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Über drei neue Centaiirea-Ej'bnd.eTi.

Von Oberlehrer Rajko Justin (Dorn bei St. Peter in Krain).

Angeregt durch den Fund der neuen Hybride Centaurca
Vossii Just. = C. Haynaldi Borb. X plnmosa L;im. (veröffentlicht

in Ost. bot. Zeitschr., 1906. Nr. 7) und geleitet vom Wunsche, in

dieser so sehr zur Hybridisation neigenden Gattung noch neue
Funde zu machen, wandte ich bei meinen Exkursionen den Cen-
taurea- krteu die größte Aufmerksamkeit zu und unternahm zu

ihrer Erforschung zahlreiche, speziell darauf gerichtete Ausflüge.

Bei dieser Gelegenheit konnte ich die bekannte Tatsache beob-
achten, daß die (Jcnfaurea-Uyhndeü manchenorts in solch über-

wiegender Mehrzahl vorkommen, daß mau bei der Feststellung

der Cfutaurea- Arten gerade auf dieselben das Hauptaugenmerk
zu richten hat, um durch ihre Kenntnis auch die Hauptarten, die

Stammeltern
._

genau üxieren zu können und hiemit einen er-

schöpfenden Überblick über die Centaurea-Flora. der betretTenden

Gegend zu gewinnen. Welcher Verlegenheit wäre ein Centaima-
Sammler, der z. B. nach Unterkrain, speziell in die Umgebung
meines früheren Domizils — Trebelno ober Nassenfuß — geraten

würde, ausgesetzt, der ohne genauere Kenntnis der Centaurca-

Hybriden eine Bestimmung und Sortierung der dort vorkommenden
Individuen unternehmen wollte. Da sind saftis-e Wiesen, bedeckt
mit einer Dnzahl Hybriden der C. Pcmlioff'fri Hayek in allen nur

möglichen Abstufungen und Übergängen, darunter die Stammeltern
C. Jaccu L. und C. canuolica Host in verschwindender Anzahl.

An den Wegrändern daneben stehen hochgewachsene, buschige

Stauden der C. macroptilun Borb. und in Vermischung mit

C. Jarea die Hybride C. Preismanni Hay.
Überblickt man nun die genannten Arten und Bastarde dieser

Gegend,

C. carniolica C. Jacea C. macroptüon

X C. FcrnJtofJ'cri X C. Preismanni

so drängt sich unwillkürlich die Vermutung auf, daß auch eine

dritte Bastardkombination — C. carniolica X '"• niar.roptilon —
zu finden sein dürfte; man braucht tatsächlich nicht weit zu

gehen, nur an den Waldesrand, um an Gebüschrändern, Wegen
und Gräben die neue Hybride zu finden.

1. Centaurea carniolica Host X macroptilofi Borb.
= Centaurea Puppisii Just.

Diagnosis: Perennis. Caulis erectus, angulatus, scabri-

usculus, ramosus. Folia radicalia petiolata, ovata, integra vel

lyrata, serrata; caulina sessilia, lanceolata. remote denticulata.

Folia omnia viridia, subtus canescentia, scabriuscula. Capitula
in ramis singularia, ovata. Squamae virides, striatae. Appen-
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die es recurvae, fuscae, pectinato-lirabriatae. Corollae persicinae

vel roseae. Achaeiiia iniberula. cpappos;!. Florct Jiilio. Aufijiisto.

W

u

rzelstock wagreelit, etwas krieeliend, dicklicli. in der

Kegel mehrköptig. Stengel strall' aufrecht, bis 75 cm hoch,

kantig gerillt, wollig schärtlich; an der Basis i)urpurn angelaufen,

gewöhnlich in zahlreiche, aufrecht abstehende, einfache oder ver-

zweigte Äste geti'ilt. Blätter wechselständig; die Grundblättor

gestielt, breit lanzettlich, zur Blütezeit meist vertrocknet; die

Stengellilätter abnehmend gestielt, höher hinauf sitzend, breit bis

schmal lanzettlicli, entfernt gezähnelt. lang bespitzt. Alle Blätter

grünlich, schärtlich, die oberen auch graulich, am Rande von

kleinen Stachelchen grau. Blfltenköpfe einzeln an den Astspitzen,

länglich oval. 10— 12 mm im Durchmesser, mit schmal lanzett-

lichen Hochblättern gestützt. Hü Ilse huppen grün, von etlichen

Parallelnerven durchzogen, von den Anhängseln nur teilweise be-

deckt. Anhängsel abgesetzt, dreieckig, dunkelbraun bis schwarz,

lang gefranst, in eine längliche, mehr oder weniger zurück-

gekrümmte Spitze ausgezogen. Blüten pürsich- oder auch rosenrot,

am Rande strahlend. Ac hänen graulich, nervig, verkahlend, ohne

Pappus.

Unter den Stammeltern zweifellos überall, wo dieselben ge-

meinsam vorkommen, so besonders in ünterkrain, um Trebelno,

Nassenfuß. St. Kanzian. Gurkfeld. Ratschach. Tschernembl und
an anderen Orten mehr; in Oberkrain bisher nur im Feistritztale

zwischen Stein und Stranje, allwo auch alle oben zitierten Arten

durcheinander vorkommen.

2. Centaurea carniolica Host X pseudophrygia
('. A, Mey. - Centaurea Mobicii Just.

Diagnosis: Perennis. Caulis erectus. angulatus. scaber,

ramosus. rarius simplex. Folia radicalia petiolata. caulina am-
plexicauli - sessilia; omnia viridia, scabriuscula, late lanceolata.

dentata. Capitula in ramis singularia, snbglobosa. Squamae
virides, striatae. Appendices recurvae. fuscae, pectinato-tim-

briatae. Corollae purpureo-roseae. Achaenia glabra. vix pap-

posa, Floret mense Jnlio.

Wurzelstock dicklich, gewöhnlich mehrköphg. Stengel
steif aufrecht, meist über 50 cm hoch, kantig, von kurzen Haaren

rauh, in der Regel in mehrere kurze Äste geteilt, selten einfach.

Blätter wechselständig; die Grundblättcr in einen breiten Stiel

verschmälert, breit elliptisch, zur Blütezeit kauui vorhanden; die

Stengelblätter umfassend sitzend, breit lanzettlich, entfernt ge-

zähnt, spitzlich. Alle Blätter sattgrün, am Rande und auf den

Flächen mit steitlichen, rauhen Härchen schütter besetzt. Blüten-
köpfe einzeln an den Astspitzen, ovalrundlich, im Durchschnitte

bis 20 mm lang und lö mm breit, von lanzettlichen Hochl)lättern

gestützt. Hüllschuppen grün, parallel gestreift, von den An-

hängseln halb bedeckt. Anhängsel breit-länglich, trockenhäutig.
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dunkel; in lange, rnckgekrümmte, hellere Fransen kammförmig
geteilt. Blüten rosapurpurn, die randständigen strahlend. Achänen
graulich, kahl, mit einem kaum kenntlichen Pappus gekrönt.

Unter den Krainer Bergen, die ob ihres Pflanzenreichtums

einen botanischen Ausflug reichlichst lohnen, nimmt der Berg
Begunsöica eine hervorragende Stelle ein. Derselbe liegt in der

Karawankenkette, an der krainisch-kärntnerischen Grenze und er-

reicht eine absolute Höhe von 2063 m. Während die Nordseite

schroff abfallende, wild zerrissene Abstürze aufweist, ist die Süd-
lehne bis zur Kuppe mit Grasmatten bedeckt, die nur hie und da
durch Felsgruppen und Geröllscharten unterbrochen werden. Auf
diesen Gehängen, in der alpinen Region, wächst unter anderen
bemerkenswerten, zum Teile auch seltenen Pflanzen in großer An-
zahl die C. ])sei(,dophryifia, deren Früchte gelegentlich auch ins

Tal gtlangen und die sich auch da in geringerer Menge ein-

gebürgert hat. Beim Aufstiege durch das Tal „Draga'^ vom Dorfe

ßegunje (Vigaun) bemerkt man schon am Fuße des Berges ver-

einzelte Exemplare der vorgenannten Pflanze. Beim weiteren Auf-

stiege gelangt man in der Bergregion in Waldbestände, wo neben
der vorigen auch C. carniolica vorkommt. Dieses Gebiet nun, be-

sonders die Waldlichtungen und Waldränder, beherbergen eine

große Anzahl oben beschriebener Hybride, deren Men^e an etlichen

Plätzen so vorherrschend ist. daß die Stammeltern vollständig

zurücktreten und nur mit einiger Aufmerksamkeit festzustellen

sind. Sobald man im Verlaufe des Aufstieges den Wald verläßt,

tritt nun C. carniolica sowie die Hybride zurück und G. pscudo-
phrygia übernimmt die Alleinherrschaft.

3. Centaurea carniolica Host X pannonica Henff.
= Centaurea Pospiehalii Just.

Diagnosis: Perennis. Caulis erectus, strictus, angulatus,

glaber, ramosus. Folia radicalia petiolata; caulina sessilia, glabri-

uscula, lanceolata, integra. Capitula in ramis singularia, ovato-

globosa. Squamae pallidae, virides, striatae. Appendices sca-

riosae, albido testaceae vel fuscae, firabriatae. CoroUae roseae.

Achaeuia grisea. puberula, epapposa. Floret Julio, Augusto.

Wurzelstock dicklich, aufsteigend, mehrköpfig. Stengel
aufsteigend oder stratf aufrecht, kantig, glatt, mit Haarflocken

spärlich bestreut; von der Mitte an in zahlreiche, verlängerte,

straffe Äste geteilt. Blätter wechselständig; die unteren gestielt,

die oberen sitzend, abnehmend lanzettlich, scharf spitzig ganz-

randig oder unmerklich gezähnt. Alle Blätter glatt oder mit kurzen

Härchen und Wollflocken schütter besetzt; grünlich, die oberen

graulich. Blüten köpfe einzeln, oft gepaart an den Astspitzen,

oval, 10 — 15 mm im Durchmesser, n it kleinen Stützblättern be-

setzt. Hüllschuppen bleichgrün, nervig, von den Anhängseln
bedeckt. Anhängsel trockenhäutig, weißlichbraun, oft auch mit

dunkelbrauner Mitte, am Rande in lichte Fransen kammförmig
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zerschlitzt. Blüten rosafarben, die randständigen strahlend.

Achänen graulich, weiclihaarig, ohne Pappus.

Ein Gegenstück zu C. I'cnJiofJ'rri Hay., von der sie sich in

Gegenden, wo C. ixunionim rein vorkommt, durch die hell-

schuppigen Köpfchen abhebt. Eine Wandlung erfährt sie aber dort,

vo neben der typischen C. punuonica auch dunkelschuppigo Indi-

viduen oder sogar Übergangsformen zu (\ Jacea vorkommen; da
erhält auch die Hybride dunklere Anhängsel, oft mit einem noch
dunkleren Fleck in der Mitte, die d^Mien der (\ J'mihofj'iri sehr

nahe rücken und das Erkennen der PHanze sehr erschweren. Doch
hat man auch in solchen Fällen vfrläßliche Behelfe zur Bestimmung
und das sind die strafl'eu, dünnen Äste, die Kleinheit der Ast-

und Stützblätter und deren grauliche Farbe, welche zusammen ein

sicheres Urteil zulassen.

Vorstehende Hybride ist im ganzen Gebiete, wo die Stamm-
eltern zusammentretfen. sicherlich anzutreffen. Ich fand sie viel-

fach in Krain und im angrenzenden Teile des Küstenlandes. Be-
sonders schöne Exemplare wachsen auf den südlichen Lehnen des

Berges Kum in ünterkrain. Weitere Fundorte sind das Feistritztal

bei Stein, das Savetal bei Kropp und Ridmannsdorf in Oberkrain
und das Rekatal bei lUyrisch-Feistritz. Dornegg. Prem und anderen
Orten in Innorkrain.

Über neue oder wenig bekannte Cirsien aus dem
Oriente.

Von Fr. Petrak (Mähr.-Weifjkirchea).

(Schluß. 1)

13. X Cirsiurn pindicolum Uaussku. in Mitt. d. Thflriog.

bötan. Ver.. N. F., VIL, p. 39 (1895).
^= C, siculinn X tymphaeum nov. hybr.

Eine sorj:fältige Untersuchung der beiden im ^Herbarium

Haussknecht" befindlichen Originale dieser Päauze ließ mich in der

Überzeutrung kommen, daß hier ein Bastard des C. sicuhim Spreng,

und ('. 1 1/7)1pJiaeiivi Hausskn. vorliegt. Das von Haussknecht auf

dem Berge Baba gesammelte Exemplar steht dem C. siruluni

Spreng, näher. Der Einfluß dieser Art läßt sich hauptsächlich

in der Blattgestalt erkennen; die Blätter sind, wie dies bei

('. suiilum Spreng, meist vorkommt, entfernt l)uchtig-tiederzähnig,

die Abschnitte gewöhnlich zwei- bis dreizähnig, die Dornen

kräftig, bis ca. l.ö mm lang. Köpfchen einzeln oder zu 2—4, oft

fast .sitzend oder kurz gestielt an der Spitze 10— 20 cm langer,

ziemlich dicht beblätterter Aeste. dem C. siculinn Spreng, sehr

ähnlich, aber etwas größer und breiter, die Blätter und der Stengel

') V^jl. Nr. 11, S. 436.
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